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INSERAT

Der französische Staatspräsident
François Hollande zeigte sich letzte
Woche von unserem Berufsbildungs-
modell begeistert. Jill Biden, Bil-
dungsexpertin und Ehefrau des US-Vi-
zepräsidenten Joe Biden, reiste wegen
unserer Berufsbildung in die Schweiz.
Ihr Land habe begonnen, vom einzig-
artigen Modell der dualen Ausbildung
zu lernen, sagte sie. Schön und
gut. In den Betrieben dieser Staaten
und in den meisten anderen Ländern

weiss man nicht, wie das Können ei-
ner Schweizer Berufsfrau, eines
Schweizer Berufsmannes zwischen
den dort üblichen Anlehren und ei-
ner akademischen Ausbildung zu po-
sitionieren ist.

Dieses Problem, mit dem sich junge
Schweizerinnen und Schweizer kon-
frontiert sehen, kennt Peter Gehler,
Leiter des Pharmaparks Siegfried und
Präsident von Wirtschaft Region Zo-
fingen (wrz) bestens.

Unter Wert «verkauft»
«Speziell für die Industrie ist es

wichtig, den Inhalt unserer Berufsleh-
re begreifbar zu machen.» Im interna-
tionalen Umfeld würden Lehrabgän-
gerinnen und -abgänger oft unter ih-
rem Wert «fahren». Gehler hat den
Schulterschluss zur Aargauischen In-
dustrie- und Handelskammer (AIHK)
gesucht und gefunden. Diese zertifi-
ziert und bestätigt ihren Mitgliedern
im Handel und in der Zusammenar-
beit mit dem Ausland vieles, ist in die-
ser Funktion anerkannt, quasi para-
staatlich. Wieso nicht auch Berufsleh-

ren zertifizieren? Peter Lüscher, Ge-
schäftsleiter der AIHK, bestätigt Geh-
lers Erfahrungen. «Für Unternehmen
im Ausland zählen oft – und ohne
Blick auf die Ausbildungsinhalte –
akademische Titel mehr als Berufsbil-
dungsabschlüsse.» Dem wolle man
entgegenwirken. «Wir haben deshalb
das Pilotprojekt Zertifikat gestartet.
Mit ihm sollen in Ergänzung zu den
offiziellen Zeugnissen die Inhalte der
Berufslehre in englischer Sprache er-

läutert und mit dem «Siegel» der
AIHK versehen werden.»

Applaus vom Kanton
Die Zertifikatsidee sei sowohl bei der

zuständigen kantonalen Stelle als auch
beim Arbeitgeberverband positiv aufge-
nommen worden. «Die Leiterin der Ab-
teilung Berufsbildung und Mittelschule
gratuliert zu dieser Innovation und er-
muntert uns, das Projekt auf weitere
Unternehmen auszudehnen.»

Gehler sieht im Zertifikat einen wich-
tigen Schritt in die richtige Richtung:
«Es erlaubt Vorgesetzten und HR-Mana-
gerinnen und -Managern, welche das
duale Berufsbildungssystem nicht im
Detail kennen, den Wert des Lehrab-
schlusses richtig einzuordnen.» Lü-
scher wie Gehler hoffen, dass solche
Zertifikate oder Zusatzzeugnisse, für
Leute, welche ihr Berufsleben nicht
ausschliesslich in der Schweiz verbrin-
gen wollen, künftig durch den Bund

ausgestellt werden. Für Gehler sind aus
Sicht international tätiger Unterneh-
men weitere Reformen zu prüfen. «Da-
zu gehören für mich unbedingt auch
die höhere Gewichtung des Facheng-
lisch und Module über das richtige Ver-
halten in einem internationalen Um-
feld. Wenn man in die Tiefe geht, könn-
te das sogar dazu führen, dass es einen
national ausgerichteten und einen in-
ternational ausgerichteten Lehrab-
schluss geben könnte.»

VON BEAT KIRCHHOFER

Zofingen Ein neu geschaffenes Zertifikat zeigt auf, wo die Fähigkeiten unserer Berufsleute zu positionieren sind

Die Berufslehre international erklären

«In Ergänzung zu den
offiziellen Zeugnissen
sollen die Inhalte der
Berufslehre in englischer
Sprache erläutert und mit
dem ‹Siegel› der Handels-
kammer versehen werden.»
Peter Lüscher Geschäftsleiter der AIHK

Peter Lüscher, Geschäftsleiter der AIHK, gratuliert den ehemaligen Lernenden der Siegfried AG zu ihrem Berufsabschluss und brachte ihnen die Zertifikate mit. BKR

Nicht nur die Einschulungsklasse der
Schulen Leerau, Reitnau und Staffel-
bach wird geschlossen (Ausgabe von
gestern), sondern auch diejenige von
Murgenthal. Der Kanton hat eine neue
Zuweisungsquote eingeführt, bei wel-
cher die Mindestschülerzahl neu 10 Kin-
der beträgt. Diese Bestimmung führt ge-
mäss Mitteilung der Schulleitung dazu,
dass die Einschulungsklasse in Murgen-
thal ab dem Schuljahr 2016/17 aufgelöst

werden muss. Die Schliessung erfolgt
schrittweise. Kinder, die jetzt das erste
Jahr der Einschulungsklasse besuchen,
dürfen im nächsten Schuljahr noch das
2. Jahr abschliessen. Eine erste Einschu-
lungsklasse wird hingegen nicht mehr
geführt.

In Zukunft müssen jene Kinder, die
bis anhin für die Einschulungsklasse
vorgeschlagen wurden, direkt in die 1.
Klasse eingeschult werden. Erforderli-
che Massnahmen wie Stützunterricht,
Repetitionsstunden oder Therapien ver-
ursachen gemäss Mitteilung mehr Kos-
ten, als mit der Abschaffung der Ein-
schulungsklasse eingespart werden. Die
Schulleitung bedauert den Entscheid
des Kantons. (RWM/KF)

Mehr Kosten durch
die Einsparung
Murgenthal Ab dem Schul-
jahr 2016/17 wird auch in der
Gemeinde Murgenthal die Ein-
schulungsklasse aufgelöst.

Die Pfarrwahlkommission und die Kir-
chenpflege Murgenthal schlagen der
Kirchgemeinde Daniel Graber für die 70-
Prozent-Pfarrstelle mit dem Schwer-
punkt Kinder-, Jugend- und Familienar-
beit vor. Daniel Graber ist in Bottenwil
aufgewachsen und wird dieses Jahr seine
Ausbildung zum Pfarrer abschliessen.
Dazu absolviert der 27-Jährige derzeit ein
Vikariat im Kanton Bern. Die Wahl wird
notwendig, weil Pfarrer Volker Houba
vor vier Jahren zurückgetreten ist. «Seit
daher sind wir auf der Suche nach einer

Nachfolge», erklärt Andreas Egger, Präsi-
dent der Kirchenpflege Murgenthal.

Die Pfarrwahl findet an der Kirchge-
meindeversammlung vom 17. Juni im
Pfarrhaussäli Glashütten statt. Bis jetzt
wurde nebst Daniel Graber niemand vor-
geschlagen: «Wir rechnen nicht damit,
dass es weitere Wahlvorschläge gibt»,
sagt Andreas Egger. Gemäss Kirchenord-
nung können noch bis spätestens fünf
Wochen vor der Wahl freie Wahlvor-
schläge schriftlich bei der Kirchenpflege
eingereicht werden. (MG/KF)

Murgenthal

Pfarrwahl-Vorschlag eingegangen
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